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Großes Hauptquartier, 23.Febr.(WTB.)Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Nebel und Regen verlief der Tag in de«
meisten Abschnitten ruhig.

An einzelnen Stellen der Artois- und Somme¬
front, auch zwischen Maas und Mosel, kam es
zu räumlich begrenzten Gefechten von Erkund¬
ungsabteilungen. Mehrere Gefangene find
eingebracht worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General-Feldmarschalls Prinzen

Leopold v. Bayern:
Bei Smorgon, westlich von Luä, sowie zwischen

Zloto-Lipa und Narajowka war das Artillerke-
und Minenwerferfeuerlebhafter als sonst. Bei
Zwyzyn östlich Zloczow drangen unsere Stoß¬
trupps in die russische Stellung und kehrten
nach Sprengung von 4 Minenstollen mit 230
Gefangenen, darunter3 Offiziere und 2 Ma¬
schinengewehre, zurück. Südöstlich von Przezany
war gleichfalls ein Erkundungsvorstoß erfolg¬
reich.

Front Ides Generalobersten̂.Erzherzog
Josef:

Nichts wesentliches.
Balkan-Kriegsschauplatz:

Front der Heeresgruppe des Generalfeld-
marschall von Mackensen:

Unsere Sicherungsposten wiesen in der Sereth-
niederung bei Corbul die Angriffe mehrerer rus¬
sischer Kompagnien ab.

Mazedonische Front:
Nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  23 . Febr. Abends. (WTB. Amtl.)

vom Westen und Osten sind besondere
Ereignisse nicht gemeldet.

Heil unserem König!
Noch starrt die Welt in Waffen, noch fährt die

Kriegsfurie in weithin brennender Mordfackel durch
Europas Länder und weit darüber hinaus, legt
ihre blutbespritzten Hände an den Eisen- und Feuer¬
wall der langgestrecklen Heeresmaffen, die daran
gehen, zum letzten, größten und blutigsten Schlag
auszuholen, der den Völkern die Entscheidung über
ihr Schicksal bringen soll.

Und in dieses gigantische Ringen zweier Weltan¬
schauungen fällt zum dritten Mal der Geburtstag
unseres Königs.

Still und schlicht,swie in den vergangenen Jahren,
«eil in ernstester-Stunde schwarze Wolken die
Aussicht des nahenden Friedens noch immer ver¬
düstern, weil Trauer und Sorge noch schwer auf
Land und Volk lasten, so begehen wir auch dieses
Jahr des Königs Festtag. Die Wunden, die der
Weltkrieg geschlagen und noch täglich vermehrt und
vergrößert, lassen begreiflicher Weise eine richtige
Festesfreude, wie in früheren Zeiten des Friedens,
nicht aufkomm en; nach brausenden lärmenden Festen
steht auch nicht der Sinn unseres Landesvaters.
Umso inniger fühlt sich das Volk mit seinem Fürstenverbunden.

Treu, wie seine Landeskinder draußen an allen
Frvnten streiten und ausharren, so hält auch der
hohe Monarch in diesen schwersten Zeiten seiner

nunmehr über ein Vierteljahrhundert umspannenden
reich gesegneten Regierung mit seinem Volk durch
inmitten aller Fährten und Nöten. Der eherne
Ruf der Glocken hallt morgen von Stadt zu Stadt,
von Dorf zu Dorf und gemahnt das Württemberger
Volk, sich um seinen Landesherrn zu scharen und
ihm die innigsten Glück- und Segenswünsche dar¬
zubringen. Und wie vor einem Jahr das Wort,
das in den Kirchen gepredigt worden ist, gelautet:
„Gott sei gedankt der uns allezeit Sieg gibt in
Christo", so hören wir dieses Jahr von den Kan¬
zeln den Psalmisten mit eindringlicher Stimme reden:
„Gelobt sei der Herr täglich; der Herr legt uns
eine Last aus, aber er hilft uns auch!"

Wahrhaftig wir haben täglich Gott zu loben
für die unvergleichlichen Siege unserer Tapferen
in den vergangenen Kriegsmonaten. Auch im letzten
Jahr fielen die Schläge aus unsere Feinde, einer
wuchtiger denn der andere: an der unzerbrechlichen
Westfront zerrieben sich die Massenstürme der Ang-
losranzosen und im Osten sind des Moskowiters
Anstürme erstarrt; der falsche Walache hat seinen
Verrat mit einem Teil seines Landes schwer gebüßt;
den ins volle Werk gesetzte Unterseebootskrieg gegen
England, den gehässigsten und erbittertsten Feind,
konnte der amerikanische Verbündete nicht vereiteln.
Mit vollem Gottvertrauen und Heller Siegeszuver¬
sicht, — Gott hilft uns auch! — gehen wir der
Entscheidung entgegen.

Des Königs Soldaten voran, furchtlos und treu!
Die Schwabenstreiche sind unfern Gegnern wohlbe¬
kannt. Das „Eiserne Korps" hat im Ringen um
Deutschlands Freiheit und Sein das gehalten, was
auf dem Schild des Reichspaniers steht, kann es
eine bessere Anerkennung der Taten der tapferen
Schwabensöhne geben, als die, da vor einigen
Wochen der oberste Kriegsherr unfern König bat,
die Insignien des Ordens ? our le mente anzu¬
legen? So streiten die Schwaben, für Kaiser,
König und Vaterland, schirmen mit tapferer Wehr
Haus und Herd, damit die Daheimgebliebenen auch
im dritten Kriegsjahr ruhigen Herzens ihre Aecker
bestellen, ihre Felder bebauen können.

Und sie kämpfen umso freudiger, als sie wissen,
daß des Königs Sorge um sein Volk unerschütter¬
lich ist. Wir gedenken hier vor allem mit lautem
Dank der hohen Opferfreude und unermüdlichen
Hilfsbereitschaft, mit der unser König den wirtschaft¬
lich Schwachen, dem durch die Kriegsnöte härter
Mitgenommenen entgegenkommt. In solch edlem
Sinn soll auch die überaus reiche Jubiläumsspende
ihre Verwendung finden. Sie bildet das treue
Zeichen der Zusammengehörigkeit von Königshaus
und Volk in Schwaben, in Leid und Freud, in
Glück und Unglück, in Not und Gefahr.

Und wenn nun das Schwabenvolk dem Landes¬
fürsten, der am morgigen Tage in sein 70. Lebens¬
jahr eintritt, seine Wünsche vorbringt, so ist es
vorab der eine, daß er mit seinem Volke die bal¬
digen Früchte des Sieges und eines starken Friedens
auf lange Jahre genießen möge.

Von den hellschimmerndenGestaden des Boden¬
sees, von den sonnenbeschienenenRebenhügeln des
Neckars, von den Bergen der kernigen Alb, von
den tannenumrauschten Höhen des Schwarzwaldes
erschallt denn morgen aus vollem und aufrichtigem
Herzen der Ruf:

Hie gut Württemberg allewege!

Die zu Ende gehende Woche zeigte uns in Deutsch¬
land eine Verstärkung unserer guten Hoff¬
nungen  auf die glückliche Beendigung des Welt¬
krieges und eine Vermehrung unserer Entschlußkraft,
durch neue Anstrengungen im Weltkriege auch finan¬
ziell unbedingt durchzuhalten. Diese Hoffnungen
und die Zuversicht erhielten hauptsächlich durch die
am Donnerstag erfolgte Eröffnung des deutschen
Reichstages und durch die damit verbundene Be¬
kanntgabe der neuen Steuervorlagen und des

Reichshaushaltes für das Jahr 1917 ihr Stütze,
denn man erblickte in diesen Vorlagen und in der
Ruhe der Sachlichkeit, mit welchem sie im Reichstage
wie im ganzen deutschen Volke ausgenommen worden
sind, mit Recht neue Beweise für den starken Willen
des deutschen Volkes, im Weltkriege auch ferner
unbedingt durchhalten zu ' wollen  und die Feinde
niederzuzwingen. Man darf auch sagen, daß Deutsch¬
land in gehobener Stimmung seinen verschärften
Verteidigungskrieg gegen seine Feinde fortsetzt, und
daß wir in Deutschland entschlossen sind, alle Mittel
zur Fortsetzung des verschärften Krieges aufzu¬
bringen. Deshalb haben, wenn der Reichstag i«
einzelnen Punkten noch eine scharfe Kritik üben
und schließlich auch Aenderungen beantragen dürfte,
die neuen Steuervorlagen im allgemeinen in Deutsch¬
land eine gute Aufnahme gesunden.

Berlin,  23 . Febr. (WTB .) (Reichstag .)
Präsident Dr. Kämpf  eröffnet die Sitzung nach¬
mittags 1 Uhr. Auf der Tagesordnung stehen zu¬
nächst kleine Anfragen/  Auf die Frage von
Dr. Müller -Meiningen (F . V.) über Einführung
der bedingten Verurteilung mit Rücksicht auf die
Fülle von Bestrafungen wegen Verstoß gegen die
wirtschaftlichen Kriegsgesetze sagte Ministerialdirektor
Dr. Delbrück  wohlwollende Prüfung zu. Aus die
Frage von Stadthagen (Soz . Arb.) wegen Siche¬
rung von Wahlversammlungenerklärte Ministerial¬
direktor Dr. Lewald:  Das Oberkommando in den
Marken hat Vorsorge getroffen, daß bis zur Be¬
endigung der Wahl Wahlversammlungenzugelaffen
werden unter der Voraussetzung, daß die öffentliche
Ruhe und Ordnung nicht gestört wird. (Hört! hört!
Ruse: Neuorientierung!) Es folgte die zweite Be¬
ratung des Entwurfs über Einberufung von
Hilfsrichtern zum Reichsmilitärgericht.
Die Vorlage wird unter Ablehnung der Abänderungs¬
anträge in zweiter und sodann auch in dritter Lesung
angenommen. Es folgt die erste Beratung deS
Reichshaushaltsetats in Verbindung mit den neuen
Steuervorlagen und den neuen Kriegskrediten. Staats¬
sekretär Gras Rödern:  Unser ernstes Friedens¬
angebot ist auf Ablehnung gestoßen. Die Vermitt¬
lungsaktion von neutraler Seite ist an dem Wille«
unserer Gegner gescheitert. Die englische Absperrung
der deutschen und neutralen Küsten, die den bis¬
herigen Gebräuchen des Völkerrechts widersprach,
ist beantwortet durch eine tatsächliche Sperre, ver¬
mittelst der Unterseebootswaffe(Beifall), die erst
dieser Krieg herausgebildet hat und für die es des¬
halb geschriebene Normen des Völkerrechtes noch
nicht geben konnte. Die neuen Steuervorlagen
schlagen 1250 Millionen Mark neue Steuern für
das nächste Jahr vor. Für später ist eine weitere
Kriegsgewinnsteuer in Aussicht gestellt, und außer¬
dem wird um die Bewilligung eines weiteren KriegS-
kredits in noch nicht dagewesener Höhe von 15 Mil¬
liarden gebeten. Der Staatssekretär ging dann auf
die Balanzierung des Etats näher ein. Das ver¬
änderte neue Gesamtbild erklärte sich gänzlich auS
der Verzinsung der inzwischen bewilligten Kredite.
Nach eingehenden Darlegungen des Staatssekretärs
und nach rasch verlaufener Debatte wird die Vor¬
lage unter Ablehnung der Abänderungsanträge in
zweiter und sodann in dritter Lesung angenommen.

Berlin,  23 . Febr. Am Dienstag setzt daS
Plenum des Reichstags die erste Lesung des Etats,
für die 3 Tage in Aussicht genommen sind, fort.
Am Donnerstag tritt, wie das Berl. Tagebl. er¬
fährt, bereits wieder eine aus mehrere Wochen be¬
rechnete Pause  ein. Während dieser Pause soll
der Haushaltausschuß den ganzen Etat vorbereiten
und zu gleicher Zeit auch der neue Ernährungsaus¬
schuß arbeiten. Erst nach Abschluß der Kommissions¬
verhandlungen wird das Plenum sich wieder ver¬
sammeln.

Haag,  23 . Febr. In Washington heißt es,
daß die amerikanischen Postschiffe nicht ausfahren
dürfen, weil die Regierung die Absicht habe, sie
als Hilfskreuzer zu requirieren.



Berlin , 23 . Febr . Das „Berliner Tageblatt"
meldet aus Lugano : „Central News " erfährt aus
Washington : Auf den Rat des Kriegsministers be¬
schloß Wilson , dem Kongreß eine Vorlage betref¬
fend Einführung der Dienstpflicht zu unterbreiten.
— Laut „Basl . Nachr . " meldet der „Matin " aus
Newport : Dem amerikanischen Kongreß wird ein
»euer Marinekredit in Höhe von 3 Milliarden Frs.
vorgelegt.

Genf,  23 . Febr . Wie die „Berl . Ztg ." be¬
richtet , beschloß die spanische Mittelmeergesellschast,
ihren besonderen Schiffsverkehr mit dem Ausland
einzustellen und ihre Flotte in Barcelona und
Balenzia zu sammeln.

Württemberg.
Der König  hat dem Schultheißen und Ver-

«altungsaktuar a . D ., Landtagsabgeordneten Karl
Stiefel  in Wolpertshausen Ö .A Hall , das Ver¬
dienstkreuz verliehen . (Stiefel war in den 1880 er
Jahren Oberamtsassistent und Verwaltungsaktuar
in Neuenbürg .)

Tübingen,  23 . Febr . Anläßlich des 100 . Ge¬
burtstags der Dichterin Ottilie Wildermuth  fand
bei ihrem Gedenkstein in der Platanenallee eine
schlichte Feier und hernach geselliges Zusammensein
der anwesenden Verehrer mit hiesigen Freunden und
Frauen im Ochsen.

KAs StaSt , Bezink rrnS Umgebung.

Zu ernsterer Stunde als je seit Ausbruch dieses
Krieges begehen wir heute in aller Stille , aber mit

umso herzlicherer Anteilnahme den Geburtstag
unseres Königs.  Alle weltlichen Feiern unter¬
bleiben . Die Auslese des Volks steht draußen an

der Front , totbereit für König und Vaterland und

gerüstet zum letzten entscheidenden Schlage , der die¬
sem grausamen Ringen ein Ende reich an Sieg und
Ehre bereiten soll . In den Gotteshäusern allein
ist der Platz , wo wir zu Hause den Geburtstag des Königs
begehen . Aus tiefster Brust steigen unsere Bitten zum

Himmel empor , Gott möge den König schützen und
sein Haus , das Land und das Reich und uns die
Gnade schenken, heut übers Jahr wieder frohgemut
und unter den Segnungen des Friedens
den Landesvater zu feiern , dem wir in Dankbarkeit
und Liebe zugetan sind.

Dobel,  22 . Febr . Zufolge allerhöchster Ent¬
schließung S . Kgl . Majestät wurde dein Forstwart a . D.
Habel  in Dobel in Anerkennung der Bereitwillig¬
keit, mit der er zu wiederholten Malen während
des Krieges sich wieder in den Dienst gestellt hat,
der Titel „Förster " verliehen . jUM

^stLandesbußtag.  Für die Feier des allge¬
meinen Landesbußtags am Sonntag Reminiszere,
den 4 . März ds . Js ., sind von der Ev . Oberkirchen-

behörde als Predigttexte folgende Schriftsteller : be¬
stimmt worden : für die Vormittagspredigt 1. Petri
5, 6 : „Demütiget euch unter die gewaltige Hand
Gottes , daß er euch erhöhe zu seiner Zeit " ; für die
Nachmittagspredigt Habakuk 1, 12 : Herr , mein
Gott , mein Heiliger , der du von Ewigkeit her bist,
laß uns nicht sterben ; sondern laß sie uns , o Herr,
nur eine Strafe sein, und laß sie, o unser Hort,
uns nur züchtigen " . Das Opfer an diesem Sonn¬
tag ist für Zwecke der Kriegshilfe bestimmt.

Sonntagsgedanke » (25. Februar.)
Dem König.

Ein fröhlich , fröhlich Jahr den Fürsten,
die nach Gerechtigkeit,
nach Menschlichkeit und Wohltun dürsten,
der Fürsten Ehrenkleid!

N-althios Claudius.
*

-st

Unsere Liebe , nicht unsere Worte , soll unser
König fühlen ! Wir wissen alle , was wir zu tun
haben , auf daß unsere Liebe wirkend — über dem
Weg , den wir einschlagen müssen , steht das alte
schöne Wort : „Furchtlos und treu " !

L, Zöpf.
-st

-st

Hilf , Herr , dem Könige und erhöre uns , wenn
wir rufen . Du wolltest dem Könige langes Leben
geben , daß seine Jahre währen für und für , daß
er immer bleibe vor Gott . Erzeige ihm Güte und
Treue , die ihn behüten.

Ps . 20 u. sr.
-st* -st

Wir wissen heute : unsere Herzen schlagen
in gleichem Bangen , Hoffen und Vertraun;
Es sind dieselben Lasten , die wir tragen.
Dasselbe Werk , an dem wir beide baun.
Du gehst uns nur voran auf allen Gängen,
zu denen uns die eignen Herzen drängen.

Th Häring.

Letzt « AKetzrrehterru. Telegramme . .
Schweizer Grenze,  23 . Febr . Aus Paris

wird gemeldet : Der Vertreter der amerikanischen
Reederei , der die beiden Dampfer „Orleans " und
„Rochester " gehören , bestätigt , daß die beiden Schiffe
am 10 . Februar Newpork verlassen haben und sich
gegenwärtig in der Sperrzone befinden müßten.
Die Ankunft der „Orleans " werde früher erfolgen,
da sie bedeutend schneller fahre.

Berlin,  24 . Febr . Unter allem Vorbehalt
verzeichnen die Morgenblätter eine Nachricht , wo¬
nach der Dampfer „Rochester " , der eine Anzahl
Amerikaner an Bord habe , sich ganz nahe der Ge¬
fahrzone befinde.

Basel,  22 . Febr . Das „Berner Tagblatt"
meldet aus London : Eine äußerst wichtige Erklä¬
rung hat laut „London Gazette " der zur Unionisten-
Partei gehörende Lord Leith im englischen Ober - ^
Haus bei der Besprechung der deutschen Tauchboot - !
blockade abgegeben . Er sagte , daß , soweit das !

Blockaderecht in Betracht komme, die Methode der
Kriegführung sich derart geändert habe , daß ein
internationales Recht durch England nicht mehr s»
aufgefaßt werden könne , wie das in der Vergangen¬
heit geschehen ist . (GKG .)

Rotterdam,  24 . Febr . Mehrere hiesige Reedereien
verproviantieren ihre für Nordamerika bestimmten
Dampfer und machen sie zur Abreise fertig . Die
Schiffe werden höchst wahrscheinlich ihre Reise
längs der neuen nördlichen Route über Halifax an-
treten . Das neue Leuchtschiff , das bei der Dogger¬
bank verankert wird , ist bereits an seinem Bestim¬
mungsort eingetroffen.

Wien,  23 . Febr . (GKG .) Das „Neue Wiener-
Abendblatt " meldet aus Bergen : Die in den skan¬
dinavischen Häfen befindlichen südamerikanischen und
spanischen Frachtdampfer erhielten Befehl ihrer Reede¬
reien , keine Fahrten in das Sperrgebiet zu übernehmen.

Zürich,  23 . Febr . (GKG .) Aus Mailand
meldet die „Neue Zürcher Zeitung " : Der englische
Kriegsminister Lord Derby  erklärte bei der Ein¬
weihung eines Soldatenheims , wie der Londoner
Berichterstatter des „Corriere della Sera " berichtet,
obwohl der Enderfolg sicher fei , wäre es verfrüht,
sich einem übergroßem Optimismus hinzugeben und
ein schwerer Fehler , zu glauben , das Kriegsende
sei nahe . Das Gegenteil fei der Fall , der Krieg
werde noch sehr lange dauern und der Kanrpf in
Zukunft noch heftiger sein als bisher.

Zürich,  23 . Febr . (GKG .) Schweizerische
Blätter melden aus Mailand : Die Ausbildungsfrist
für den zum 26 .Febr . vorzeitig einberufenenitalienischen
Jahrgang 1898 wurde auf 6 Wochen herabgesetzt,
um die Verwendung des Jahrgangs noch für die
große Entscheidungsoffensive zu ermöglichen . — Der
„Tagesanzeiger " meldet das Eintreffen weiterer ,
italienischer Truppen im französischen Gebiet zwischen
Verdun und der Schweizer Grenze.

Berlin,  23 . Febr . Aus Basel wird der
„Tägl . Rundschau " berichtet : Wie Pariser Blätter
aus Kopenhagen berichten , ist ein amerikanischer
Dampfer in Kopenhagen eingetroffen . Er hatte
4000 Tonnen Petroleum und 800 Tonnen Benzin
mitgebracht . Die unerwartete Ankunft hat bei der
Bevölkerung große Freude hervorgerufen.

Berlin,  24 . Febr . Zu der Bewilligung des
neuen Kriegskredits durch den Reichstag schreibt
der „Berliner Lokalanz ." , sie gelte als ein Beweis,
daß auch der vom Volk gewählte Faktor der ge¬
setzgebenden Körperschaft im deutschen Reich noch
von demselben unerschütterlichen Siegeswillen be¬
seelt sei, der den 4 . August 1914 zu einem der
denkwürdigsten Tage in der deutschen Geschichte ge¬
macht habe . In Paris , London , Rom und Peters - ,
bürg werde man heute einsehen , einen wie unge¬
heueren Fehler man begangen habe , als man das l
deutsche Friedensangebot ablehnte . — Im „Vor¬
wärts " wird gesagt , der ganze Reichstag habe die
Kredite bewilligt und der kleine Rest , der sich von
dieser Einigkeit ausgeschlossen habe , die Sozialdemo¬
kratische Arbeitsgemeinschaft , habe damit Unrecht getan.

DerKrieg alsFriedensstifter.
Roman von S.  Hillger.

»s (Nachdruck verboten.)

Hans (Schelte wie in früheren Tagen sein
mildes , nachsichtiges Lächeln . Keiner hätte in ihm
den wütenden Krieger vermutet , der erbarmungs¬
los dem Feinde die tödlich treffenden Streiche
verabreicht hatte . „Ich habe dir die letzten Grüße
eines Toten zu überbringen , Dora . Dein Jugend¬
freund ist nicht mehr. Alfred Bittner hat den
Heldentod gefunden , in letzter Stunde habe ich
mich mit ihm ausgesöhnt und ihm vergeben . Ich
verzeihe auch dir. Was gewesen ist, sei vergessen!
Wenn Gott es will , werden wir glücklicher sein
als je zuvor ."

„Ich danke dir," sagte Dora , sich über ihn
neigend und ihn küssend, „und mein ganzes
ferneres Leben soll dir banken dafür, daß du
mich von grenzenloser Qual erlöst hast !"

Sie sahen sich in die Augen und waren glück¬
lich, daß sie sich wieder zusammengefunden.

Vorläufig durfte Hans noch nicht viel sprechen.
Aber als dann der Schonungsurlaub kam,

schickte Herr von Dornau das Ehepaar nach einem
seiner Güter , wo sie sorgt - -- einige Wochen ver¬
lebten.

Sie sprachen von dem Wiedersehen mit
ihren Kindern , nach denen sie heiße Sehnsucht
hatten.

Aber schließlich waren ihre Lieblinge bei
Mabel wohlgeborgen . Dora hatte der Amerika¬
nerin einen langen , eingehenden Brief geschrieben,
der klug und freundlich beantwortet wurde.

Die beiden verstanden sich jetzt besser als
früher, was vielleicht seinen Grund darin hatte,
daß Mabel im Begriff war , sich zu verloben.
Sie wählte sich kein Mitglied der Geldaristokratie

! zum Manne , jonuern den ersten Buchhalter au»
einem Kontor ihres Vaters.

Hans konnte nichc genug staunen über die
Veränderung , welche mit Dora vorg gangen.
Wie war sie doch so lieb und holdselig geworden,
einsichtsvoll und sügsam . so wie er sie früher ver¬
geblich sich gewünsivt

Ja , nun erst das ftihlte er, würde ihm ein
vollkommenes Glück inr Verein mit ihr beschie-
den sein.

Aber das waren Zutünftstrünme , vor deren
Erfüllung noch so manches Hinoernis stand.

Sobald Hans gesund war , mußte er wieder
an die Front.

Dann nahm Dora ihre Stelle bei Frau von
Lisolf wieder ein und bezog ihre Mansarde.

So wer °s beschlagen . Weiter wagten beide
nicht zu denken. Um die Zukunft brauchten sie
nicht zu sorgen.

Herr von Dornau konnte einen tüchtigen
Verwalter für seine Güter brauchen und wollte
diese Stelle für Steinberg freihalten , bis der Krieg
beendet war.

Aber auch Mabels Vater , Mr . Barnay , war
bereit, dem Deutschen, den er sehr schätzte, Arbeit
zu geben.

Doch galt es jetzt schon als sicher, daß Stein-
berg lieber im Vaterlande , im Dienst des Herrn
von Dornau sich eine neue Exfftenz gründen
wollte , als im Auslande.

Dora war tapfer, trotzdem die Trennungs¬
stunde immer näher rüate , sie hoffte auf die
Gnade des Himmels.

So licht und jreundlich hatte sich ihr Leben
jetzt gestaltet , daß nichts Dunkles mehr , jo meinte
sie, kaum Raum darin linden tonne.

Noch zur rechten Zeit hatte Dora erkannt , daß
der echte, rechte Wert des Lebens für die Frau
darin liegt , zu lieben und geliebt zu werden,
sich zu fügen und anzupaffen.

Sie gelobte sich, in Zukunft stets danach zu
handeln.

Ende.

W

Die Belohnung.
„Nun , Hänschen, " sagte der Bräutigam zu

dem siebensährigen Bruder der Angebeteten , „ du
wirst wohl deine Schwester sehr vermissen, wenn
sie mit mir fortgeht , nicht ?"

„Ntja, " meinte Hänschen bedächtig.
„Ich schenke dir einen Groschen , Hänschen,"

fuhr der Bräutigam fort, „wenn du mir sagst,
aus welchem Grunde du sie am meisten vermissen
wixst."

„Nun, " erwiderte der Kleine , „wahrscheinlich
wegen der Groschen, die ick von ihr bekomme."

„Oh," rief der künftige Schwager , der erwar¬
tete, nun etwas sehr Lobenswertes über feine
Braut zu hören , „warum gibt sie dir denn
Groschen ?"

„Daniit ich ihre Locken nicht anfasse, wenn
sie sie frisch gebrannt und zum Abkühlen auf den
Tisch gelegt hat !"

V

Der Komet al - Bekäme.
Der Inhaber eines Buttergeschäfts benutzte

den Kometen , der alle Gemüter beschäftigte, zu
einer gar nicht ungeschickten Reklame . In einer
längeren Abhandlung setzte er auseinander , daß
durch das Erscheinen des Kometen die Milch¬
straße der größien Gefahr ausgesetzt sei, sauer zu
werden , und daß er daher seinen Kunden nur
raten könne, sich reichlich mit Butter zu ver¬
sorgen.
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MmLücha NLkanntmachungan unS prwal - KnzÄgLn.
Erfüllung des Ministeriums des Innern, betreffend eine
Erhebung der Vorräte an Kartoffeln am1. März 1917.

Laut Bekanntmachungdes Stellvertreters des Reichs¬
kanzlers vom 2. ds. Mts ., Reichs-Gesetzbl. S . 94, hat am
1. März 1917 eine Aufnahme der Vorräte an Kartoffeln statt¬
zufinden.

Zur Ausführung dieser Erhebung wird folgendes verfügt:
8 1-

Wer mit Beginn des 1. März 1917 Kartoffeln in Ge¬
wahrsam hat, ist verpflichtet, sie dem Ortsvorsteher— oder der
von ihm bezeichneten Stelle oder dem Zähler (§ 6) — in der¬
jenigen Gemeinde anzuzeigen, in deren Bezirk die Vorräte lagern.
Anzeigepflichtig sind hienach nicht nur alle landwirtschaftlichen
Betriebe, welche Kartoffeln erzeugen, ferner alle geiverblichen
Betriebe, welche Kartoffeln verarbeiten und alle Handelsbetriebe,
welche mit Kartoffeln handeln, sondern auch alle diejenigen
sonstigen Personen(Privathaushaltungen), welche Kartoffelvorräte
haben.

Vorräte im Gewahrsam von Gemeinden oder sonstigen
öffentlich-rechtlichen Körperschaften und Verbänden sind gleich¬
falls anzuzeigen. 8 2.

Vorräte, die in fremden Speichern, Kellern, Schiffsräumen
und dergleichen lagern, sind, vorbehaltlich der Vorschrift in
nachstehendem Absatz, vom Verfügungsberechtigten anzuzeigen,
auch dann, wenn er die Vorräte nicht unter eigenem Verschlüsse hat.

Vorräte, die sich mit dem Beginn des 1. März 1917
unterwegs befinden, sind von dem Empfänger unverzüglich nach
dem Empfang anzuzeigen.

8 3.
Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf Vorräte, die im

Eigentum des Reichs, eines Bundesstaates oder Elsaß-Lothrin¬
gens, insbesondere einer Heeresverwaltung oder der Marine¬
verwaltung stehen.

8 4-
Die vorhandenen Vorräte sind nach Zentnern und Pfund

««zugeben.
Vorräte, die zum Verbrauch im eigenen  Haushalt be¬

stimmt sind, sind nur anzuzeigen, wenn sie 20 Pfund über¬
steigen; in diesem Fall ist der ganze Vorrat anzugeben.

8 5.
Die Erhebung erfolgt gemeindeweise; ihre Ausführung

liegt den Ortsvorstehernob.
8 6- . .

Die Erhebung ist in den ländlichen Gemeinden, d. h. m
allen Gemeinden von weniger  als 2000 Einwohnern in Ver¬
bindung mit der Viehzählung am 1. März 1917 durch Orts-
liste in der Weise vorzunehmen, daß der Zähler, der den
Viehbestand ermittelt, zugleich auch die Kartoffelvorräte und die
übrigen in der Ortsliste für die Kartoffelaufnahme enthaltenen
Angaben erfragt, und zwar sowohl in den viehbesitzenden als
in allen anderen Haushaltungen. In allen anderen Gemeinden,
d. h. in den Gemeinden von 2000 und mehr  Einwohnern er¬
folgt die Aufnahme entweder ebenfalls durch Zahler mittelst
Ortsliste in Verbindung mit der Viehzählung, oder unter Ver¬
wendung von Anzeigeformularen, welche von dem Ortsvorsteher
an sämtliche für die Aufnahme in Betracht kommenden Haus¬
haltungen und Betriebe abzugeben, von den Anzeigepflichtigen
«nter Beachtung der dem Anzeigeformulgx aufgedruckten Anlei¬
tung auszufüllen und, mit der Bescheinigung der Richtigkeit der
Angaben versehen, an den Ortsvorsteher oder an die von ihm
bezeichnte Stelle spätestens am 2. März 1917 einzusenden
sind, sofern die ausgefüllten Anzeigeformularebis dahin nicht
abgeholt worden sind.

Sofern die Aufnahme durch Ortsliste erfolgt hat der
Zähler das Ergebnis der Aufnahme durch den Haushaltungs¬
vorstand oder seinen Stellvertreter unterschriftlich in der hierfür
vorgesehenen Spalte bescheinigen zu lassen.

^ 8 7-Der Ortsvorsteher hat, falls die Aufnahme durch Anzerge-
formulare erfolgt, die ausgefüllten Anzeigen in dem Ortslisten¬
formular zusammenzustellen.

In die Ortsliste sind auch die dem Ortsvorsteher zuge¬
kommenen Anzeigen über die am 1. März 1917 unterwegs ge¬
wesenen Vorräte (Z 2 Abs. 2) sowie die im Eigentum der Ge¬
meinde befindlichen Vorratsmengen (§ 1 Abs. 2) aufzunehmen.

Endlich hat der Ortsvorsteher das Gesamtergebnis in der
Ortslifte zusammenzustellen und dein Oberamt im Laufe des
1. März 1917 telephonisch oder telegraphisch mitzuteilen.

Sollten nach Abschluß und Absendung der Ortsliste bei
vom Ortsvorsteher noch Anzeigen über Vorräte, welche am 1.
Aärz 1917  unterwegs gewesen sind, einlaufen, so sind diese
«"zeigen unverzüglich an das Oberamt einzusenden.

8 9.
Die Oberämter bezw. das Stadtschultheißenamt Stuttgart

haben bis zum 15. März 1917 eine Nachprüfung der Aufnahme
»urch Beamte oder beeidigte Vertrauensleute vorzunehmen.
Wegen Vornahme dieser Nachprüfung wird besondere Weisung
ergehen.

8 io.
Die Ortsvorsteher, sowie die von der Reichskartoffelstelle,

ver Landeskartoffelstelle oder von dem Oberamt beauftragten
Beamten sind befugt, zur Ermittlung richtiger Angaben Vor¬
rats- oder Betriebsräume oder sonstige Aufbewahrungsorte, wo

Kartoffelvorräte zu vermuten sind, zu durchsuchen und die
Bücher und Geschäftspapiere der zur Anzeige Verpflichteten ein¬
zusehen.

Stuttgart , den 12. Februar 1917.
_ Fleischhauer.

Vorstehende Bestimmungen werden hiemit öffentlich be¬
kannt. Hiebei wird auf § 10 der Bekanntmachung des Stell¬
vertreters des Reichskanzlers besonders hingewiesen, welcher be¬
stimmt:

Wer vorsätzlich die Angaben, zu denen er verpflicht ist,
nicht in der gesetzten Frist erstattet oder unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht oder der Vorschrift ün § 8 zuwider die
Durchsuchung oder die Einsicht der Geschäftspapiere oder Bücher
verweigert, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft. Neben der Strafe können Vorräte, die ver¬
schwiegen worden find, eingezogen werden, ohne Unterschied, ob
sie dem Anmeldepflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Angaben, zu denen er verpflichtet ist,
nicht in der gesetzten Frist erstattet oder unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben »nacht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend
Mark bestraft.

Neuenbürg, den 22. Februar 1917. K. Oberamt:
Ziegele.

K. Württ . Kriegsmiuisterium

BaterlilMsrher Hilfsdienst
Mit Wirkung voin 20. Februar ab werden in sämtlichen

Oberamtsstädten, sowie in Gemeinden mit über 2000 Einwohnern
Hilfsdienstmeldestellen eingerichtet. An Orten mit öffentlichen
Arbeitsnachweisen sind die Hilfsdienstmeldestellen diesen ange¬
gliedert. Diejenigen Gemeinden, in welchen keine Hilfsdienst¬
meldestelle besteht, werden durch die Oberämter einer bestimmten
Hilfsdienstmeldestelle zugeteilt.

Alle Hilfsdienstpflichtigen, gleichviel welche Art der Be¬
schäftigung für sie in Betracht kommt, werden aufgefordert, ihre
Meldungen nur bei der für ihren Wohnort zuständigen Hilfsdienst¬
meldestelle anzubringen. Mündliche Meldung ist zulässig, besser
ist schriftliche unter Benützung von Vordrucken, welche bei den
Meldestellen und überall »vo solche nicht vorhanden sind, bei
den Ortsvorstehern erhältlich sind. Meldungen bei anderen
Stellen bringen lediglich Zeitverlust mit sich und sind daher zu
unterlassen.

Der Hilfsdienst ist zunächst noch freiwillig. Dienstpflichtige,
welche sich sofort melden, haben die Aussicht, daß ihren beson¬
deren Wünschen Rechnung getragen werden kann.

Hilfsdienstpflichtig sind alle männl. Personen zwischen 17
und 60 Jahren , soweit sie nicht zum Dienst in der bewaffneten
Macht herangezogen sind. Sie können verwendet werden:

g) Zu Arbeitsleistungen, welche die Freimachung von
Militärpersonen ermöglichen, d. h. bei militärischen
Behörden und bei Truppenteilen,

b) Zu Arbeitsleistungen in der Kriegswirtschaftund
Volksernährung.

Weibliche Personen sind an sich nicht Hilfsdienstpflichtig,
ihre Mitarbeit ist aber dringend erforderlich. Sie melden sich
ebenfalls bei den Bieldestellen, bis die besonderen Frauen¬
meldestellen, welche zur Beratung weiblicher Personen an Orten
mit Meldestellen eingerichtet werden, in Tätigkeit sind.

Die Arbeitgeber der kriegswirtschaftlichen und landwirt¬
schaftlichen Betriebe melden ihren Bedarf an Arbeitskräften un¬
mittelbar bei dem für den Sitz ihres Betriebs zuständigen Ar¬
beitsamt.

Näheres über das Meldewesen und die Arbeitsvermitt¬
lung für den Vaterländischen Hilfsdienst ist in Nr. 38 des
Staatsanzeigers für Württemberg veröffentlicht.

Meldungen beim Kriegsministeriumselbst haben keines¬
falls zu erfolgen, sofern nicht durch besonderen Aufruf das
Kriegsministerium als Meldestelle bezeichnet ist.

Der Kriegsminister: v. Marchtaler.

Hllüdklsklmmer Calw.
Nach dem heute in öffentlicher Sitzung der Handelskammer

festgestellten Ergebnis der .Wahl vom 23. Januar 1917 sind in
die Kammer auf die Dauer von sechs Jahren als Mitglieder
gewählt worden:

Commerell, Karl, Fabrikant in Höfen, mit 63 Stimmen
Sannwald, Erwin, Fabrikant in Calw, „ 62 „
Wagner, Otto, Fabrikant in Calw, „ 61
Wagner, Georg, Fabrikant in Calw, „ 60 „
Lutz, C. W., Kaufmannu. Stadtpfleger

in Altensteig, „ 59 „
Einsprachen gegen diese Wahl oder die Feststellung ihres

Ergebnisses sind gemäß Art. 17 des Handelskammergesetzes
binnen zwei Wochen, vom Erscheinen dieses Blattes an gerechnet,
bei der Handelskammer anzubringen.

Calw, den 21. Februar 1917.
Der Vorsitzende: Der Sekretär:

Georg Wagner,  Kommerzienrat. I . V. A. Groß.

Am Donnerstag,
den 1. März

Armer-und
LchUinrillllrkt

in Neuenbürg.
Neuenbürg.

1 neuen Kinderwagen
und einen gebrauchten

Sportwagen
verkaufe billigst.

Wilhelm N etz.
Neuenbürg.

einige Schweine-n.
ferkel-lröge

aus glasiertem Steinzeug habe
billigst zu verkaufen.

Wilhelm Netz.
Schömberg.

Einen schönen3 Monate alten

Farren
hat zu verkaufen

3oh . Georg Rentschler
bei Hotel „Krone".

Langenbrand.
Einen rassigen 16 Monate

alten

ZMmcii
unter jeder Garantie hat zu ver¬
kaufen.

Jakob Stahl.
Ein kräftiger

Zugstier
gut gewöhnt, ist zu verkaufen.

Birkenfeld, Hauptstr. 127.

Gräfenhausen.
Eine erstklassige

Milchkuh
mit Kalb

sowie ein ' /-jähriges
RinS

hat zu verkaufen
Karl Schumacher.

Irkgetiütmer
werden zu kaufen gesucht.

Wo? sagt die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

ÄsAvettsn
direkt von der k̂ drik ru Orî inal-

preisen:
1lIlIW8lleiI.MlIUlI.IM..UM
W .. .. 3 HI..UM
M .. 3 »..UM
M .. „ M .UM
W „ .. M .UM
Verssnä xexen wgckngtime von

100 8tUck sn.

Ngarren
prlms tzu. litSten von 100.— dir

200.— d/tk. pro -4iIIe.
Mrstlegssdr 6o 'cion68 lisus

Q m d. tt.
Koriin , k'ri' <i , ivkslr . 89

kernspr. Zentrum 7437.



K. Oberamt Neuenbürg.
Einlösung non NcrgAnugsanerliknntniiseu.

Gemäß 21 Abst 3 des Kriegsleistungsgesetzes werden
die Gemeinden Herrenalb , Höfen a. E -, Schömberg und
Neuenbürg aufgefordert, ihre Anerkenntnisse über Vergütungen
für Kriegsleistungen in den Monaten Oktober und November
1916 bei der Oberamtspflege behufs Empfangnahme der Kapital¬
summen nebst Zinsen vorzulegen.

Der Zinsenlauf endigt am letzten ds . Mts.
Den 22. Februar 1917 . Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.
Nutzbarmachung erfrorener Kartoffeln.

Erfrorene Kartoffeln sind bis zum Verbrauch kalt zu
lagern, damit sie unter keinen Umständen austauen. Sie wer¬
den vor dem Verbrauch 12 bis 20 Stunden (je nach dem Grad
der Gefrierhärte ) hindurch in kaltes Wasser gelegt, das zweck¬
mäßigerweise erneuert werden kann. Sie dürfen dann nicht
geschält werden, sondern werden in der Schale gekocht. Durch
diese Behandlung verlieren die Kartoffeln ihren süßen Geschmack
und sind nicht erfrorenen Kartoffeln durchaus gleichwertig.

Den 23. Februar 1917 . Oberamtmann Ziegele .,

K . Forstamt Neuenbürg.
Anläßlich des

Gkburtsfkller Kr. Mijtß. des Königs

I Conweiler.
Am nächsten

> Montag , den 26 . Februar ds . 3s ., nachm . 2 Uhr
kommen im Hause der Frau Albert Faaß Wtw . hier im

.öffentlichen Aufstreich gegen Barzahlung zum Verkauf:
1 Einspänner - und 1 Zweispännerleiterwagen
mit Dielen zu Kastenwagen , 1 Herrenschlitten,
1 neuer eiserner Wendepflug , 1 Egge , 1 Winde,
1 Schrotmühle , 2 noch sehr gut erhaltene Pferde¬
geschirre , 2 Pferdeteppiche , Ketten , Griffe , Lott-
elsen und andere Fuhrmannssahrnis.

Den 21. Februar 1917 . Ratschreiber Kienzle.

»U -UWlW ISl-MIR
Bringe hiemit der werten Einwohnerschaft von Neuen¬

bürg und Umgebung zur Kenntnis, daß ich das

übernommen habe und empfehle mich im Anfertigen von
Grabsteinen , Einfassungen und aller in meinem Beruf
vorkommenden Arbeiten.

Hochachtungsvoll

-IskLM VMvogsI , LüäkLMN '.

wurde den Holzhauern
Jakob Friedrich Keller in Dobel,
Christian Wacker in Neusatz,
Paul Louis König in Dobel,
Gottfried Wilh . Kult in Dobel
Johann Friedrich Knöller in Neusatz

— den beiden ersten wiederholt — in Anerkennung ihrer lang¬
jährigen treuen Dienstleistungen in den Staatswaldungen je ein
Diplom sowie eine Geldbelohnung von 50 verwilligt.

K . Forstamt.
Glöckler,  A .V.

K . Forstamt Calmbach.
Auf das

UttWste Skkrtrßst Sr.«sjrß.öcs Königs
ist den Holzhauern

Christof Zundel in Calmbach,
Karl Elias König und Wilhelm Ruff , beide in Dobel,

ein Diplom und eine Geldbelohnung von 50 ^ verwilligt worden.
Or . Ramm.

K . Forstamt Enzklösterle.
Aus das

MkstöUt GMrtsstst Tr.Mchst. öes Königs
ist den Holzhauern:

Christian Wurster I in Gompelscheuer,
Jakob Friedrich Klaiber in Enztal,
Johann Georg Braun , Holzhauerobmannin Gompelscheuer,
Friedrich Reiser , Wegwart in Rohnbach,
Johannes Frey , Wegwart in Enzklösterle,
Adam Mast in Enzklösterle,
Adam Gaus , I . S ., in Enztal,
Ernst Gaus in Nonnenmiß,
Karl Matth . Klaiber in Enztal,
Ludwig Klaiber in Enztal

— den beiden ersten wiederholt — in Anerkennung ihrer lang¬
jährigen treuen Dienstleistungen in den Staatswaldungen je eine
Urkunde und eine Geldbelohnung von 50 verwilligt worden.

Enzklösterle,  den 24. Februar 1917.
K . Forstamt.

Speer.

Zur Fällung größerer Mengen von Nadel¬
stammholz, schöner Qualität i.— !V. .Klasse, iu
meist eben gelegeueu Waldungen suchen
wir bei günstigen Bedingungen

e. S. W. d.N.
Am Sonntag , den 4 . März d. 3 ., nachmittags 2 Uhr

findet im Gasthaus zum „Bären " hier die

Halbjahrs. General - Versammlung
statt, wozu die Mitglieder zur zahlreichen Beteiligung eingeladen
werden.

Tages -Ordnung:
1) Geschäftsbericht. 2) Kassenbericht. 3) Bestätigung zweier

vorgeschlagener Ersatzmänner als Kassierer und Kontrolleur.
4) Anträge , welche 3 Tage zuvor beim Vorsitzenden H. Höger
eingereicht werden müssen.

Der Aufsichtsrat.

IstI.üeir, kuck
^elokon - Ir . 52.

8pr6ok8lunä6v : 9 —12 unä 2—5 Ildr.
Zonn- u. ?eiertg§en sowie ZumstuAS Msclilossen.

Wir haben

am nächsten Montag , den 26 . Februar,
von morgens 7 Uhr ab,

im Gasthausz. Hirsch in Unterreichenbach
einen großen Transport

erstklassiger Milch-Kühe,
sowie nähiger Kühe,

Schasikühcs. nähiger Kalbinnen
und Rinder

zum Verkauf und laden Käufer freundlichst ein.

NLl

gllWck AMMe.
Für Unterkunft und Verpflegung wird gesorgt.
— Arbeitsdauer bis Spätsommer 1917.

Kraut- L Co., Höfena. E.

M « x 4 m K «
WM" Das Vieh kann am Sonntag besichtigt werden.

Neuenbürg.

eisern, mit Zinkdach nebst
6 Stühlen und1 Tisch setzt
preiswert dem Verkauf aus

i Ein fleißiges und ehrliches

Mädchen
sucht bis 1. oder 15. März

Frau Barbara Rentschler
bei Hotel „Krone".

T
gesalzene

infolge Mangel an Gemfffl-
Konserven empfiehlt

Wilhelm Fietz.

IViläbaö.

vertreten Uurcii tücktiZen Assistenten

Sprkkdstmulsii9— 18. 8— 8 vdk.

für bald.

AlMMMWWl
für Anfang April gesucht.

KOMM ! AMLM . j

MiLIIl l'llMMIl
nach Herrenalb  gesucht.

Jüngeres , tüchtiges Mädchen,
selbständig in Küche und Haus¬
halt , zu kleiner Familie in
Dauerstellung gesucht.

Zu erfragen bei
Frau Meinzer , Herrenalb,

Bäckerei Romoser, Tel . 2S.

«ttcn

Gichtlrideude»
.».»Rheumatikern
wird BUhlers  Raturmiitel
bestens empfohlen. Vorrätig:
' Hirsch-Apotheke, Stuttgart,

Apotheke Metzger, Urach.
Hauptversand ' Jakob Bühler,

Urach , Espachstr, 22 (Württ.t

s.

Bestellungen auf

vr. Drhlinger,
Inhaltsverzeichnis zum

Reichsgesrtzblatt von 1867
vis 1917.

Dritte , umgearbeitete Auflage.
Einzelpreis 1.80 Mk.

nimmt entgegen
C. Meeh 'sche Buchhandlung.

Gottesdienste
irr Weuenbürg

am Sonntag Jnvokavrt (Geburt?-
tagsieier S . M. des Könige).

Zur Eröffnung Schülerchor:
„Schwabeinreue".

Predigt 10 Uhr (Ps. 68, 20; Siü :
Nr. 317, : Dekan Uhl

Christenlehre I ' /, Uhr kür die Söhne: i
Stadtvikar Oppenländer.  l

Abends 7 Uhr L'chtbildervortrag ia >
Gemeindehaus Vaterländischer!
Abend:  Oberlehrer Ruppert-
Conweiler.

Mittwoch , den 28. Februar, aberdl
8 Uhr Bibelstuudc.

DounerAtag . den !. März , abendt
8 Uhr Kriegsbelstur.de in Wall-
rennach.

Freitag , den 2. März, vorm, lv Uhr
Vorbereitungsprevigt und Beichte
iür die Abendmahlsgäste de?
Landesbußtags.

Katholischer Hottesdienst
irr Meuerrbüvg

Sonntag , den 25. Februar l»li,
'/s3 Uhr früh Predigt uud A»t.

Jeden Mittwoch */-S Uhr abeiH
Kriegsdetstunde.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Euztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh in Neuenbürg.

Preis viertelst
in Neuenbürg
Durch diej)ost be
im Brts - und N.
orts-verkebr
im sonstigen inlä

Verkehr ^ 1
hiezu 30 ^ Best,

Bestellungen nehmena
LnstuUen und Postbo
In Neuenbürg die A

jederzeit entgegi

4

Tklezrim

Westlich
Im Wytst

lebhaft. An
englische Erku

Im Somri
zelne von un
lungsteile bes

In der C
abends un- r
gewonnene L
Angriffe sind

Auf dem
feindliche Abt,
einige unserer
einsetzenden (
Gefangene ein

Oestliche
Bei starker

Balkan«;
Mazedon
Feuer von

östlich der Str
schießung der <
erwidert.

Der!
Berlin, 2

Bon keiner Fr
z« melden.

Großes Haupt
Westliche

Südlich vo
tieres und Arr
stärkerem Feu,
länder abgewil
unsere Stoßtrr
die feindliche
macht und Zer

Im Sormm
kampf lebhaft,
Bouchavesnes.

Oestlich vor
sche Unternehmt
der Mosel zu ,
Gefangene ein.

Bei Lusse c
unsere Sturmti
fischen Stellung

In der N,
französisches L
Walde östlich r
stürz gebracht r

Oestlicher
Front des
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